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Anfang März 2018 erklärte
Ahmet Alcan seine Desertion
von der türkischen Armee. Er

war der einzige, der seine Weige-
rung, im Krieg in Afrin teilzuneh-
men, öffentlich machte. Er verließ
die Armee nur drei Tage vor seiner
Überstellung nach Nordsyrien. „Mit
mir wurden noch zwei weitere Sol-
daten beordert. Es scheint, dass
sie an den Militäroperationen in
Afrin teilnehmen werden müssen.
Die Soldaten wollen nicht gehen,
aber sie werden dazu gezwun-
gen.“(1) Die Türkei hatte erklärt,
dass nur Berufssoldaten nach
Syrien geschickt worden seien,
aber Menschenrechtsaktivist*innen
und andere Quellen berichten,
dass auch Wehrpflichtige in das
Kriegsgebiet geschickt wurden.

Am 18. März 2018 gab der türki-
sche Präsident Tayyip Erdoğan den
Sieg in Afrin bekannt. Truppen der
syrischen Freiheitsarmee (SFA)
waren mit Rückendeckung türki-
scher Einheiten in die Stadt einge-
drungen. Eine Woche später ver-
kündete Erdoğan, dass die Türkei
auch im angrenzenden Tal Rifaat
die Kontrolle übernehmen werde.(2)

Kurz darauf erklärte der Türkische
Sicherheitsrat, in einem weiteren
türkeinahen Gebiet, das derzeit
mit Rückendeckung der USA von
den Kurdischen Volksverteidi-
gungseinheiten (YPG) kontrolliert
wird, intervenieren zu wollen: „Falls
die Terroristen nicht unverzüglich
Manbij verlassen, wird die Türkei
nicht zögern, auch dort die Initiative
zu ergreifen, wie sie schon in ande-
ren Gebieten gezeigt hat.”(3)

Zusammengefasst: Die Kriegspoli-
tik der türkischen Regierung, der
Angriff und die Invasion benachbar-
ter Länder wie Syrien geht weiter.

Laut Zahlen, die der englische
Guardian veröffentlichte, sind

mehr als 200.000 Zivilist*innen aus
der mehrheitlich kurdischen Stadt
Afrin geflohen und mehrere Dut-
zend getötet worden.(4) Beim
„Befreiungskongress“ in Afrin, der
Ende März unter der Schirmherr-
schaft der Türkei stattfand, wurde
bekanntgegeben, dass die gesam-
te Region als Teil der türkischen
Provinz Antakya regiert werden
soll.(5) Ein Bericht des Indepen-
dent-Autors Patrick Cockburn weist
darauf hin, dass jesidische Kurd-
*innen gezwungen wurden, zum
Islam zu konvertieren und dass die
Namen von Dörfern geändert wur-
den.(6) Im Mai 2018 bestätigte das
Amt für die Koordinierung humani-
tärer Angelegenheiten der Verein-
ten Nationen (UNOCHA), dass die
Türkei palästinensische Flüchtlinge
in Afrin ansiedelt.(7) Es scheint,
dass die Türkei die Bevölkerung in
der Region austauschen möchte,
um damit die kurdische Mehrheit zu
brechen.

Die türkische Regierung erklärte im
Juli 2018, ihre Einheiten aus Afrin
zurückziehen zu wollen. Die Freie
Syrische Armee bleibt unter der
Rückendeckung der Türkei, um das
Gebiet zu kontrollieren. Der Gou-
verneur ist aus dem türkischen
Hatay entsandt. Nun dominieren
islamische Regelungen das Leben
in der Provinz.(8)

Die Rekrutierung
zum Krieg vermeiden

Während des Krieges um Afrin und
umliegende Gebiete ist in Istanbul
die Zahl der Anfragen von Rekruten
bei Menschenrechtsorganisationen
und Unterstützer*innen von Kriegs-
verweigerern angestiegen. Wehr-
pflichtige baten und bitten um Hilfe,
damit sie nicht eingezogen werden.

Sie wollen nicht zum Militär, um
nicht in Afrin oder anderen Kriegs-
gebieten zu kämpfen. Gleichzeitig
wollen sie aber nicht, dass ihr An-
liegen publik wird. Sie machen ihre
Verweigerung nicht öffentlich. Aber
ihre Entscheidung ist klar: Sie sa-
gen NEIN zum Krieg.

In den letzten Jahren haben etwa
300 Männer, laut der Webseite des
Vereins für Kriegsdienstverweige-
rung (Vicdani Ret Derneği), ihre
Kriegsdienstverweigerung erklärt.
Diese relativ niedrige Zahl enthält
nur Männer, die an die Öffentlich-
keit gegangen sind. Ihre Gesamt-
zahl ist nicht bekannt.

Andererseits dürfen die Bedeutung
und der Einfluss dieser öffentlichen
Erklärungen, bei der sie auch die
Gründe der Verweigerung bekannt-
geben, nicht unterschätzt werden.
Zu diesen 277 Personen gehört
auch der Umweltaktivist Sergen
Suchu. Gegen ihn wurde ein straf-
rechtliches Ermittlungsverfahren
eingeleitet. Strafrechtlich verfolgt
werden auch immer wieder Unter-
stützer*innen von Verweigerern,
wie zuletzt die Co-Vorsitzende des
Vereins für Kriegsdienstverweige-
rung, Merve Arkun. Beide werden
beschuldigt, Propaganda für Terro-
rismus verübt zu haben.(9)

Gleichzeitig gibt es eine sehr große
Zahl an Männern, die zwar nicht
ihre Verweigerung und deren Grün-
de öffentlich bekannt geben, aber
trotzdem bevorzugen, nicht zum
Militär zu gehen. Sie werden unter
der Kategorie „Militärdienstentzie-
her“ geführt. Laut einer Information
des Verteidigungsministeriums gab
es im März 2017 ungefähr 450.000
„Militärdienstentzieher“.(10)

Hinzu kommen noch jene Wehr-
pflichtigen, die über Jahre hinweg
als Militärdienstentzieher in der
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Türkei leben und sich schließlich
über besondere gesetzliche Rege-
lungen von der Ableistung des Mili-
tärdienstes freikaufen. Solche
Rege lungen wurden immer nur für
einen kurzen Zeitraum beschlos-
sen. Am 26. Juli 2018 verabschie-
dete das türkische Parlament
erneut eine auf drei Monate befri-
stete Regelung.(11) Das letzte
Gesetz zum „Freikauf“, das 2014
verabschiedet worden war, hatten
etwa 204.000 Männer, die minde-
stens 28 Jahre alt sein mussten, für
einen entsprechenden Antrag ge-
nutzt.(12)

Für im Ausland lebende türkische
Staatsbürger gibt es eine auf Dauer
gültige Freikaufsregelung. Mehrere
Hunderttausend haben diese inzwi-
schen in Anspruch genommen.(13)

Zahlen über weitere Gruppen wur-

den kürzlich vom Verteidigungsmi-
nisterium veröffentlicht. Es handelt
sich um Personen, die als untaug-
lich gemustert wurden. In einer Ant-
wort auf eine parlamentarische
Anfrage wird angegeben, dass
155.059 Männer zwischen 1. Janu-
ar 2015 und 31. Juli 2017 Untaug-
lichkeitsbescheinigungen erhalten
haben.(14) Des Weiteren haben
sich, wiederum laut Zahlen des
Verteidigungsministeriums vom
März 2017, 2.800.000 Männer vom
Militärdienst zurückstellen las-
sen.(15)

Tatsächlich versuchen demnach
mehrere Millionen dem Militär-
dienst zu entkommen. Es scheint
also, dass es ein hohes Maß an
unsichtbarem Ungehorsam gibt. Es
ist eine Abstimmung mit den
Füßen. Unter den momentanen

Umständen einer umfassenden
Unterdrückungspolitik sind die
Chancen nicht sehr groß, dass dies
ans Licht kommt. Einzelne, öffentli-
che Erklärungen sind jedoch ein
wesentlicher Beitrag dazu. 

Rudi Friedrich ist Gründer und
Geschäftsführer von Connection
e.V. Dieser Beitrag wurde zusam-
men mit einem*r türkischen Akti-
vist*in verfasst, die*der aus Sicher-
heitsgründen ungenannt bleiben
muss. 

Übersetzung ins Deutsche:
Michaela Söllinger.
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